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Demografischer Wandel und Entwicklung 
berufsbildender Schulen  
Christian Schmidt 

1.  Problemstellung  

Der demografische Wandel stellt das berufliche Bildungssystem auf zweierlei 
Weise vor neue Herausforderungen. Auf der einen Seite wird er aller Voraus-
sicht nach einen Mangel an Fachkräften nach sich ziehen und das berufliche 
Bildungssystem wird dem Anspruch begegnen müssen, dieser Problematik 
entgegen zu wirken. Auf der andere Seite bedeutet der demografische Wan-
del für die berufsbildenden Schulen einen Rückgang der Schülerzahlen in den 
unterschiedlichen Schulformen, von der dualen Ausbildung über vollqualifi-
zierende vollschulische Ausbildungsgänge bis hin zu den Schulformen des 
Übergangssystems und jene, die zu einem Hochschulzugang führen. Hier 
besteht die Herausforderung darin, die Versorgung mit Schulstandorten si-
cherzustellen und den Jugendlichen regional Bildungsmöglichkeiten offenzu-
halten. Aktuell wird der Aspekt der Fachkräfteproblematik und den Auswir-
kungen auf das Berufsbildungssystem stark diskutiert, die Entwicklungsprob-
leme berufsbildender Schulen treten dagegen in den Hintergrund. Dieser 
Widerspruch sollte aufgelöst werden zugunsten einer Betrachtungsweise über 
die Auswirkungen des demografischen Wandels auf das Berufsbildungssys-
tem, welche die Risiken für den Lernort berufsbildende Schule mit einbe-
zieht. 

Im Folgenden soll der Frage nachgegangen werden, inwieweit die Her-
ausforderungen für die berufsbildenden Schulen durch den demografischen 
Wandel das Ziel beeinträchtigen, dem Fachkräftemangel positiv entgegenzu-
wirken. Dazu werden zunächst die Auswirkungen des demografischen Wan-
dels auf die Schulabgangskohorten und die Prognosen zum erwarteten Fach-
kräftemangel dargestellt. Am Beispiel Nordrhein-Westfalens wird verdeut-
licht, dass bereits jetzt strukturschwache Landkreise Rückgänge in den Schü-
lerzahlen der Berufsschulen als Teil des dualen Systems erfahren. Abschlie-
ßend werden Ansätze zur Entwicklung berufsbildender Schulen diskutiert, 
die es ermöglichen sollen, dass die Berufsschule als Teil des dualen Systems 
auf rückläufige Jahrgangsstärken zu reagieren in der Lage ist und so das 
duale System insgesamt einen Beitrag zur Linderung des Fachkräftemangels 
leisten kann. 
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2.  Demografischer Wandel und Berufsbildungssystem 

Der demografische Wandel trifft das Berufsbildungssystem, wie alle anderen 
Bereiche des deutschen Bildungssystems auch, zunächst unmittelbar über den 
Rückgang der Kohorten in den für diesen Bildungsbereich wichtigen Alters-
klassen. Aufgrund der geringen Geburtenraten wird im Zeitraum von 2008 
bis 2025 die Kohorte der 6- bis 19-jährigen um 24,3% zurückgehen. Auch die 
Kohorte der 17- bis 25-jährigen wird in diesem Zeitraum um 15,4% abneh-
men (vgl. Euler 2010: 11). Insgesamt werden bis zum Jahr 2025 17% weni-
ger Bildungsteilnehmer in Westdeutschland und 14% weniger Bildungsteil-
nehmer in Ostdeutschland erwartet (vgl. Autorengruppe Bildungsberichter-
stattung 2010: 154).  

Den relativ sicheren Prognosen über die abnehmende Anzahl der Bil-
dungsteilnehmer stehen solche über den zu erwartenden Fachkräftemangel 
gegenüber, die uneinheitlicher ausfallen. So sieht eine Prognose der Prognos 
AG einen Fachkräftemangel auf allen Qualifikationsebenen, also auch in dem 
für die berufliche Bildung einschlägigen „mittleren Qualifikationssegment“ 
herannahen, mit gewichtigen gesamtwirtschaftlichen Konsequenzen (vgl. 
Prognos AG 2010: 56 ff.). Skeptischer und differenzierter beurteilen Baethge, 
Laging und Philipps die Zukunft des Verhältnisses von Fachkräfteangebot 
und -nachfrage. Sie stützen sich auf die Projektionen der Bildungsberichter-
stattung und rechnen ab 2025 lediglich mit einem Gleichstand zwischen An-
gebot und Nachfrage unterhalb der Hochschulebene (vgl. Baethge/Lag-
ing/Philipps 2010: 3). Arbeitskraftengpässe sehen sie hier lediglich in den 
Gesundheits- und Sozialberufen, den Rechts- und Managementberufen, den 
künstlerischen und Medienberufen, den geistes- und sozialwissenschaftlichen 
Berufen sowie den Gastronomie- und Reinigungsberufen (vgl. Baethge/ 
Laging/Philipps 2010: 5). Diese Auswahl zeigt die für Dienstleistungsgesell-
schaften typische Kluft zwischen „good jobs“, welche einen Hochschulab-
schluss voraussetzen (Teile der Gesundheits- und Sozialberufe, Rechts und 
Managementberufe) sowie „bad jobs“, die geringe Qualifikationen mit gerin-
gem Gehalt und unsicherer Beschäftigung kombinieren (Gastronomie- und 
Reinigungsberufe) (vgl. Castells 2004: 234). Insgesamt kann davon ausge-
gangen werden, dass gerade die Abschätzung der Nachfrage nach qualifizier-
ter Arbeit über einen Zeitraum von 15 Jahren mit Unsicherheiten behaftet 
sein muss, vor allem, wenn ein quasi „mechanisches“ Verhältnis zwischen 
Angebot und Nachfrage unterstellt wird.  

Während die Gefahr nachlassender Schülerzahlen im Bereich der allge-
meinbildenden Schulen als große, meist belastende Umwälzung eingeschätzt 
wird, die mit einem Austrocknen der Hauptschulen und der Schließung vieler 
Schulstandorte assoziiert wird (vgl. Autorengruppe Bildungsberichterstattung 
2010: 172), ist es typisch für die berufliche Bildung, das auch positive Erwar-
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tungen an den demografischen Wandel gerichtet werden. So wird die Hoff-
nung formuliert, dass geringere Jahrgangsstärken zu einem Abschmelzen des 
Übergangssystems führen und wieder größere Anteile der von den allge-
meinbildenden Schulen kommenden Schülerinnen und Schüler in vollqualifi-
zierende Ausbildung übergehen könnten, da die Neuzugänge in das Über-
gangssystem aktuell rückläufig sind (vgl. Bosch 2010: 44; Autorengruppe 
Bildungsberichterstattung 2010: 97). Dieser Hoffnung liegt eine Verdrän-
gungsthese zugrunde, wonach geringer qualifizierte Jugendliche in den Jah-
ren des Ausbildungsplatzmangels durch  von den Ausbildungsstellenanbie-
tern bevorzugte höher qualifizierte Jugendliche verdrängt worden seien (vgl. 
Solga 2005: 102).  

Zuletzt formulierte Euler hierzu die Gegenthese, wonach diese Hoffnun-
gen kaum realistisch seien (vgl. Euler 2010). Zum einen würden Unterneh-
men nicht wesentlich ihre Ausbildungsanstrengungen ausbauen. Vor allem 
sei es unwahrscheinlich, dass sie aufgrund des nachlassenden Angebots an 
potentiellen Auszubildenden beginnen würden, verstärkt Jugendliche in die 
Ausbildung zu übernehmen, welche die allgemein bildenden Schulen mit 
kognitiven Lücken und/oder sozialen Schwierigkeiten verlassen. Vielmehr 
hätten Betriebe auch die Möglichkeit ihren Fachkräftebedarf alternativ, z. B. 
durch die Rekrutierung ausländischer Fachkräfte, zu decken (vgl. Euler 
2010). Er und auch Severin und Hilger sehen vielmehr eine „Mismatch-
Problematik“ in der beruflichen Bildung heraufziehen mit einem Fachkräfte-
mangel auf der einen und mit Bildungschancen unversorgten gering qualifi-
zierten Jugendlichen auf der anderen Seite (vgl. Euler 2010; Hilger/Severing 
2008). 

Letztendlich legt der Vergleich der Argumentation der Verdrängungsthe-
se und der Mismatch-Problematik die These nahe, dass nur dann eine Entlas-
tung am Ausbildungsstellenmarkt eintreten kann, wenn das Ausbildungsstel-
lenangebot langfristig nicht schneller sinkt als die Kohortenzahlen in den 
entsprechenden Altersjahrgängen. Außerdem wird deutlich, dass das Qualifi-
kationsniveau der von Haupt- und Realschulen abgehenden Jugendlichen 
auch unter den Bedingungen des demografischen Wandels das zentrale Se-
lektionskriterium darstellen wird. 

Die Rolle des beruflichen Bildungssystems in Bezug auf den angenom-
menen baldigen Facharbeitermangel stellt das Thema vieler Veröffentlichun-
gen und Fachtagungen dar. Beispielhaft zu nennen sind die BMBF-
Konferenz „Demografischer Wandel – Zukunft der beruflichen Aus- und 
Weiterbildung“ im Juni 2009, die KWB-Praxisbeiträge „Demographischer 
Wandel und Fachkräftebedarf: mit Berufsbildung Zukunft bewegen (vgl. 
KWB 2009) und die Veröffentlichung von Ulmer und Ulrich zum demografi-
schen Wandel und seinen Folgen für die Sicherstellung des Fachkräftenach-
wuchses (vgl. Ulmer/Ulrich 2008). In Veröffentlichungen wird davon ausge-
gangen, dass die Bedeutung des Beitrags der Berufsbildung an der Sicherung 
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des Fachkräftebedarfs steigen wird (vgl. Esser 2011: 3). Als „Basislager für 
den Fachkräftenachwuchs“ (Burgbacher 2010:1) sollen die Möglichkeiten 
des dualen Systems hierzu voll ausgeschöpft werden. Dabei wird kaum re-
flektiert, dass der demografische Wandel die berufsbildenden Schulen vor 
große Herausforderungen stellt, welche auch das Ziel einer optimalen Aus-
nutzung des Begabungspotentials durch berufliche Bildung beeinträchtigen 
dürfte (vgl. Maier/Troltsch/Walden 2011: 8).  

3.  Demografischer Wandel und berufsbildende Schulen 

Wenn die Rolle der beruflichen Bildung vor dem Hintergrund des prognosti-
zierten Fachkräftemangels beleuchtet wird, bleibt die Entwicklung der be-
rufsbildenden Schulen in der Regel eigentümlicherweise unterbeleuchtet (vgl. 
KWB 2009; BmBF 2009). Dabei sind auch die berufsbildenden Schulen 
durch den demografischen Wandel zentral betroffen und die Möglichkeiten 
der Fachkräftesicherung sowie der Integration gering qualifizierter Jugendli-
cher durch berufliche Bildung wird nicht zuletzt auch davon abhängen, in-
wieweit es gelingt, Standorte berufsbildender Schulen in Zeiten schrumpfen-
der Schülerjahrgänge zu sichern. Im folgenden werden Prognosen zur Ent-
wicklung der Schülerzahlen in den berufsbildenden Schulen vorgestellt und 
am Beispiel von Nordrhein-Westfalen verdeutlicht, dass bereits jetzt struktur-
schwache Landkreise mit einem Schülerrückgang in den Berufsschulen kon-
frontiert sind. 

Die Rahmenbedingungen berufsbildender Schulen sind dabei gekenn-
zeichnet durch einen ansteigenden Anteil Jugendlicher mit Hochschulreife. 
So werden ab 2011 Studienberechtigungsquoten von über 50% erwartet (vgl. 
Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2010: 155). Außerdem sind sie 
geprägt von einem Rückgang der Schülerzahlen in allen Schulformen (vgl. 
Hetmeier/Schräbler/Schulz 2010). Dabei stellt sich dieser prognostizierte 
Rückgang höchst unterschiedlich dar, je nach dem welche Schulform der 
berufsbildenden Schule betrachtet wird und ob man auf die Flächenländer in 
Ost und West, oder aber auf die Stadtstaaten fokussiert.  

Für die westdeutschen Flächenländer prognostizieren die statistischen 
Ämter des Bundes und der Länder bis zum Jahr 2024/25 einen Schülerrück-
gang von 27% im dualen System, 30% im Schulberufssystem und 35% im 
Übergangssystem. Hier sollen die Schülerzahlen in den Schulformen, welche 
einen Hochschulzugang ermöglichen um 24% zurückgehen (vgl. Hetmei-
er/Schräbler/Schulz 2010: 25). 

In den Flächenländern Ost sollen die Schülerzahlen im Vergleich der 
Schuljahre 2008/09 und 2025/26 im dualen System um 27% zurückgehen, im 
Schulberufssystem um 26% und in den Schulformen, die zur Hochschulreife 
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führen um 28%. Im Übergangssystem liegt der Rückgang dagegen nur bei ca. 
12% (vgl. Hetmeier/Schräbler/Schulz 2010: 26).  

Wieder anders stellt sich die Entwicklung in den Stadtstaaten dar, hier 
gehen die Schülerzahlen zunächst zurück, um im letzten Drittel des Progno-
sezeitraums wieder anzusteigen. Im Vergleich der Jahre 2008/09 und 2025/26 
werden die Schülerzahlen im dualen System der Stadtstaaten um lediglich 
5% und im Übergangssystem um 16% abnehmen. Das Schulberufssystem 
und die Schulformen, die zur Hochschulreife führen, werden das Niveau des 
Jahres 2008/09 wieder erreichen (vgl. Hetmeier/Schräbler/Schulz 2010: 27).  
Bei rückläufigen Schülerzahlen in der Berufsschule als Teil des dualen Sys-
tems und dem Schulberufssystem kann davon ausgegangen werden, dass der 
Beitrag, den die berufliche Bildung zur Fachkräftesicherung leisten kann, 
ebenfalls rückläufig ist. Die rückläufigen Schülerzahlen dürften geringe 
Klassenstärken zur Folge haben, welche wiederum Schulstandorte gefährden 
könnten.  

Betrachtet man als Beispiel der Entwicklung der Schülerzahlen in den 
berufsbildenden Schulen das Flächenland Nordrhein-Westfalen, so fällt auf, 
dass hier die Schülerzahlen im Zeitraum zwischen 1998 und 2008 stabil ge-
blieben sind und sogar ein Anstieg von 18% zu verzeichnen war. Allerdings 
legten die Schülerzahlen in den Teilzeitklassen, also im Berufsschulunterricht 
der dualen Ausbildung, lediglich um 8% von 381.494 auf 410.369 Schülerin-
nen und Schüler zu. Der Hauptanteil des Zuwachses entfiel auf die Klassen 
der vollzeitschulischen Bildungsgänge, also auf Schulformen des Übergangs-
systems, vollzeitschulische Ausbildungsgänge und Schulformen, die zur 
Hochschulreife führen. Hier stieg die Schülerzahl von 136.921 auf 202.702 
um 48% an (vgl. Schulministerium NRW 2010). 

Tabelle 1: Entwicklung der Schülerzahlen an berufsbildenden Schulen in Nordrhein-Westfalen 

 1998 2008 Veränd. % 

Schulen 362 358 -1% 

SchülerInnen 518.406 613.070 18% 

Vollzeit 136.921 202.702 48% 

Teilzeit 381.494 410.368 8% 

Quelle: Schulministerium NRW 2010/eigene Berechnungen 

Im Zuge des Projekts „Wegweiser Kommune“ weist die Bertelsmann-
Stiftung regional differenzierte Prognosen zur Bevölkerungsentwicklung aus. 
In Nordrhein-Westfalen sind neun Kreise besonders stark von einem zukünf-
tige Bevölkerungsrückgang betroffen, d. h. hier wird im Zeitraum von 2006 
bis 2025 mit einem Rückgang von 6 bis 10% der Bevölkerung gerechnet 
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(vgl. Bertelsmannstiftung 2010). In vier dieser neun Kreise gingen bereits im 
Zeitraum von 1998 bis 2008 die Schülerzahlen in den Teilzeitklassen zurück, 
was aber, bezogen auf die Gesamtschülerzahl durch das starke Anwachsen 
der Schülerzahlen in den vollschulischen Klassen aufgefangen werden konn-
te.  

Tabelle 2.: Entwicklung der Schülerzahlen in vom demografischen Wandel stark betroffenen 
Landkreisen Nordrhein-Westfalens  

TZ: Teilzeitklassen; VZ: Vollzeitklassen 
Quelle: Schulministerium NRW 2010/eigene Berechnungen 

Diese Zahlen deuten auf die Gefahr einer durch den demografischen Wandel 
induzierte Abwärtsspirale für das duale System im ländlichen Raum hin. 
Wenn wegen der rückläufigen Kohortenstärken in den für die berufliche 
Bildung zentralen Altersklassen nur noch geringe Klassenstärken erreichbar 
sind, kann das zu Schließungen und Zusammenlegungen von Schulstandorten 
führen.  

Solche Schließungen und Zusammenlegungen könnten aber gerade im 
ländlichen Raum zur Folge haben, dass die Attraktivität des dualen Systems 
sinkt, da die Distanzen zwischen den Lernorten Betrieb und Berufsschule 
steigt. Zusätzlich könnte auch der Rückbau des Übergangssystems die beruf-
lichen Schulen in Existenznöte bringen, da dieses über die vollschulischen 
Schulformen in den letzten Jahren zunehmen mehr Unterrichtskapazitäten 
gebunden hatte und es auch in Zeiten schwacher Entwicklung der Schüler-
zahlen in den Berufsschulen des dualen Systems einen Ausgleich darstellte.  

Kreis   Entw. Schülerzahlen 1998-
2002008   

En.-Ruhr TZ 4% Mettman TZ 9% 

 VZ 61%  VZ 59% 

Hochsauerland TZ -8% Rhein Sieg TZ 6% 

 VZ 55%  VZ 80% 

Höxter TZ -13% Siegen Wittgenstein TZ 11% 

 VZ 27%  VZ 57% 

Lippe TZ -1% Recklinghausen TZ -2% 

 VZ 53%  VZ 60% 

Märkischer Kreis TZ 6%    

 VZ 47%    
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4.  Ansätze zur Entwicklung berufsbildender Schulen  

Die Situation, dass auf der einen Seite berufliche Bildung aktiv an der Siche-
rung des Fachkräfteangebotes mitwirken soll und gleichzeitig selbst massiv 
durch den demografischen Wandel betroffen ist, wirft die Frage auf, welche 
Ansätze zur strukturellen Entwicklung berufsbildender Schulen bestehen, die 
das Problem des demografischen Wandels adressieren. 

Aktuell wird seitens einiger Landesregierungen versucht, strukturell den 
Herausforderungen der berufsbildenden Schulen zu begegnen. Obschon viele 
dieser Versuche in erster Linie darauf abzielen, eine Antwort auf die Über-
gangsproblematik der Jugendlichen ohne Ausbildungsplatz und auf die Viel-
falt der Bildungsangebote an berufsbildenden Schulen zu geben, ermöglichen 
sie auch eine Anpassung an die Veränderungstendenzen aufgrund des demo-
grafischen Wandels. 

Das in Hessen ins Leben gerufene Programm Hessencampus stellt z. B. 
den Versuch dar, auf regionaler Ebene Zentren Lebenslangen Lernens zu 
schaffen, um in den Regionen die Bildungsbeteiligung zu erhöhen, lebens-
langes Lernen zu fördern und Übergänge in Beschäftigung zu unterstützen 
(vgl. Kruse et. al. 2009). Dies soll durch eine regionale Kooperation unter-
schiedlicher Bildungsträger wie berufsbildende Schulen, Abendgymnasien 
und Volkshochschulen erreicht werden, die auf die Schaffung von Synergien 
und eine gebündelte Ressourcennutzung abstellt. Solche Kooperationen kön-
nen natürlich auch dazu dienen, unter den Voraussetzungen rückläufiger 
Schülerzahlen Bildungsangebote in der Region zu sichern. So werden z. B. in 
der Region Odenwald in Folge des Hessencampus-Projekts berufsbildende 
Schulen, ein Abendgymnasium und eine Außenstelle der Volkshochschule 
gebündelt, um Bildungsangebote auch unter den Auswirkungen des demogra-
fischen Wandels aufrechterhalten zu können (vgl. BSO 2011). 

Zur Flexibilisierung von Schulformen und Ausbildungsgängen wurde in 
Rheinland-Pfalz in den berufsbildenden Schulen eine Curriculumskonzeption 
implementiert, welche unter anderem abschlussbezogene Lernbausteine in 
den berufsübergreifenden Fächern an den berufsbildenden Schulen vorsieht.  
Hierdurch erhofft man sich die Möglichkeit, zielgruppenspezifisch passge-
naue Angebote in den berufsbildenden Schulen realisieren zu können und 
einen Schritt in Richtung Gleichwertigkeit von allgemeiner und beruflicher 
Bildung zu verwirklichen. Synergieeffekte sollen durch die Anerkennung von 
Vorleistungen ermöglicht werden. Darüber hinaus entstehen aber auch Sy-
nergieeffekte dadurch, dass in den berufsübergreifenden Fächern Schülerin-
nen und Schüler unterschiedlicher Schulformen an den berufsbildenden 
Schulen bei rückläufigen Jahrgangsstärken flexibel zusammengefasst werden 
können (vgl. Pädagogisches Zentrum o. J.).  
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Eine vom Bundesministerium für Bildung und Forschung veröffentlichte 
Studie zu den „Auswirkungen von demographischen Entwicklungen auf die 
berufliche Ausbildung“ (Pfeifer/Kaiser 2009) spricht konkrete Empfehlungen 
zur Strukturentwicklung berufsbildender Schulen aus. Demnach sollen neben 
Bundes- und Fachklassen virtuelle Bildungsangebote in der beruflichen Bil-
dung ausgebaut werden. Als Beispiel sollen Aufbau und Gestaltung von 
Fernstudiengängen an Hochschulen dienen. Auch ist von Internatsplätzen für 
Jugendliche an berufsbildende Schulen unter den Vorzeichen eines „gesteuer-
ten Rückbaus“ die Rede (vgl. Pfeifer/Kaiser 2009: 80). Maßnahmen zur Stei-
gerung der Mobilität der Jugendlichen und ein flächendeckender Aufbau 
branchenspezifischer regionaler Aus- und Weiterbildungszentren werden 
propagiert (vgl. Pfeifer/Kaiser 2009: 75 f.).  

Insgesamt kann resümiert werden, dass der offenen Frage, wie in Zeiten 
des demografischen Wandels die Versorgung mit Berufsschulstandorten für 
das duale System gesichert werden kann bisher mit vage Perspektiven begeg-
net wird, die sich an Konzepte einer verstärkten Kooperation von Bildungsin-
stitutionen und eine regional gesteuerte Nutzung der Bildungsinstitutionen im 
Prozess des lebenslangen Lernens anlehnen (vgl. Kruse et. al. 2009). In den 
ostdeutschen Flächenländern hat der demografische Wandel bereits zu einem 
massiven Rückbau an berufsbildenden Schulen geführt, der Probleme der 
Aufrechterhaltung des beruflichen Bildungsangebotes in einwohnerschwa-
chen Landkreisen zur Folge hat. Hier wird bereits von einer Entwicklung von 
regionalen und Bezirksfachklassen hin zu Landes- und länderübergreifenden 
Fachklassen gesprochen (vgl. Kuklinski 2006). 

5.  Anpassungsproblemen und Forschungsfragen 

Erstaunlich ist angesichts der problematischen Entwicklungstendenzen der 
berufsbildenden Schulen, dass, wie eingangs beschrieben, der beruflichen 
Bildung eine herausgehobene Rolle bei der Bereitstellung von Fachkräften in 
Zeiten des demografischen Wandels zukommen soll, aber auf die Probleme 
am Lernort „berufsbildenden Schule“ kaum eingegangen wird. Das Problem 
der Aufrechterhaltung berufsbildenden Unterrichts in vom demografischen 
Wandel besonders betroffenen Regionen wird in diesem Kontext nicht nur 
kaum diskutiert, es fehlen generell berufspädagogisch fundierte Strategien 
der Schulentwicklung, die dezidiert auf die Problematik des demografischen 
Wandels eingehen. Die naheliegende Frage, wie berufsbildende Schulen 
unter den veränderten Rahmenbedingungen ihren Beitrag zur Sicherung des 
Fachkräftebedarfs leisten sollen, muss zunächst unvollständig beantwortet 
bleiben.  
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Als Forschungsfrage steht im Raum, wie ein demografiebedingter Rück-
bau berufsbildender Schulen gelingen kann, ohne dass die Attraktivität beruf-
licher Bildung zurückgeht und auch in strukturschwachen Landkreisen die 
berufliche Bildung ihre Attraktivität behalten kann, um die Begabtenreserven 
vor dem Hintergrund des Fachkräftemangels optimal auszuschöpfen. Dabei 
sind berufsbildende Schulen seit geraumer Zeit mit dem Problem schwan-
kender Schülerzahlen in den unterschiedlichen Schulformen konfrontiert und 
erproben traditionell eine Vielzahl von curricularen und unterrichtsorganisa-
torischen Modellen, um dieser Herausforderung zu begegnen. Eine Untersu-
chung und Evaluation dieser Modelle unter dem Hinblick auf die Tauglich-
keit in Bezug auf die Anforderungen des demografischen Wandels wäre eine 
lohnende Forschungsaufgabe. Auch wäre es lohnend, die Auswirkungen des 
demografischen Wandels auf die Systementwicklung beruflicher Bildung in 
den neuen Bundesländern zu untersuchen, da diese bereits seit geraumer Zeit 
mit dem Problem konfrontiert sind. Hier stellen sich die Forschungsfragen, 
wie ein Berufsbildungssystem wie das ostdeutsche, das viel stärker durch 
staatlich geförderte Maßnahmen und weniger durch das duale System ge-
kennzeichnet ist, auf den demografischen Wandel reagiert. 

Letztendlich hängen auch mit dem demografischen Wandel verbundene 
Hoffnungen über eine verstärkte Integration sozialer Gruppen, die aktuell am 
Ausbildungsstellenmarkt benachteiligt sind (Jugendliche mit Migrationshin-
tergrund, Jugendliche mit Hauptschulabschluss) davon ab, wie die berufsbil-
denden Schulen im Hinblick auf die Herausforderung des demografischen 
Wandels aufgestellt sind. 
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